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Spannung zwischen England und Schweden.
Die Lage-mf den Kriegsschauplätzen.

Zur militärischen und politischen Lage.
Den neuesten Nachrichten zufolge befindet sich die

bulgarische Armee in siegreichem Vormarsch auf Nisch.
Drei Viertel der Strecke Pirot —Nisch hat sie bereits
hinter sich. Auch Lescovac wird im Süden von starken
bulgarischen Kräften angegriffen , sodaß in kurzer Zeit
Nisch von Südosten und Südwesten bedroht werden
dürfte . EleickHeitig gehen die Bulgaren im Bereich der
oberen Morava , auf der Strecke Vranja —Pristina vor,
mit der Absicht, den Rückzug der serbischen Hauptmacht
nach Albanien unmöglich zu machen. Bon Norden her
find die Heere der Verbündeten in glanzendem Vor¬
marsch begriffen ; die westliche Morava ist in ihrem
Mittellauf erreicht, und mit jedem Tag , den unsere
Truppen nun südlich des Höhenzugs Rudnik vorwärts
schreiten, würden sie dem serbischen Hauptheer , das im
Bereich von Krusevac, wo die westliche und südliche Mo¬
rava sich vereinigen , vermutlich die Entscheidungsschlacht
erwartet , mehr in den Rücken gelangen . Eine lange Frist
zur Ueberlegung bleibt den Serben also nicht. Zwa ^ soll
der Vierverband den Serben den billigen Ratschlag»ge-
gegeben haben , sich nach Montenegro zurückzuziehen,
aber dieser Rückzug wird angesichts der scharf nach-
driickcnden Gegner sich nicht so „plannvätzig" vollziehen
können, wie man gern glauben möchte. Wenn die serbi¬
sche Hauptmacht sich in eine größere Schlacht bei Kruse¬
vac einlätzt, so wird ihr kaum die Zeit bleiben , sich
rechtzeitig loszulösen, und dann werden eben sehr wahr¬
scheinlich der rechte Flügel der verbündeten Nordarmee
und die von Pristina aus nach Norden vorrückenden
Bulgaren den Rückzugsweg verlegt haben. An der
oberen Wardar , zwischen llesküb und Veles (Küprülü)
scheinen heftige Kämpfe im Gange zu sein. Die Serben
haben hier in der letzten Zeit starken Widerstand ge¬
leistet. Jetzt soll sich jedoch der größte Teil der dortigen
serbischen Streitkräfte in eine vorbereitet Stellung bei
Prilig , (etwa 36 km südwestlich von Veles ) zurückge¬
zogen haben , um dort eine Entscheidungsschlacht anzu¬
nehmen. Von den Ententetruppen bei Strumitza hört
man vorerst nichts mehr, ebensowenig verlautet etwas
Greifbares über die Absichten des neuen Obergeneral - !
stabs des Vierverbands , der nach den letzten Beschlüs¬
sen in London seinen Sitz in Paris haben soll. Die,
nächsten 8 Tage werden aber doch die Pläne wenigstens!
bezüglich der Hilfeleistung für Serbien enthüllen müs- '
sen, denn sonst könnte bei der Raschheit, mit der die!
Operationen auf dem serbischen Kriegsschauplatz ihrem
Ende entgegenschreiten, die etwa zugedachte Entsetzungs¬
aktion , die also nur noch über Albanien kommen müßte,
buchstäblich ins Wasser fallen . Und was gerade die Lan¬
dung in Albanien anbelangt , so sind auch da wieder
recht unangenehme Reibungsmomente für den Vierver-
dand gegeben. Es heißt , daß Griechenland , das sich vor¬
her schon so „renitent " gezeigt hat , sich auch einer Lan¬
dung von Vierverbandstruppen in Balona widersetzen
wolle, und daß es im Sinne habe, in diesem Falle
das von ihm beanspruchte albanische Interessengebiet
zu besetzen. Man munkelt dann wiederum , daß in einem
Abkommen zwischen Bulgarien und Griechenland , letz¬
teres das mazedonische Monaftir zugestanden erhalten
habe, wodurch ein wesentlicher Reibungspunkt zwischen
diesen beiden Staaten in der mazedonischen Frage be¬
seitigt wäre . Mit der Neutralität Griechenlands als
Höchstleistung zu Gunsten des Viervcrbandes wird man
sich im Ententelager also wohl abfindcn müssen. Und
damit dürfte auch die Hoffnung , Rumänien doch noch
-u gewinnen , auf ein Minimum herabsinken.

In den Hauptstädten der feindlichen Mächte aber wir!
immer noch beratschlagt , wie dem drohenden militari

Spannung zwischen England und Schweden.
Christian«, 2. Nov. Der Korrespondent der „Af-

tenposton" berichtet aus London, dort gingen Ge¬
rüchte um, die bisher noch nicht demontiert seien, wo¬
nach die britische Regierung den dortigen Banken
u. Handelshäusern geraten habe, ihre skandinavischen
Guthaben schnellstens einzutreiben, da namentlich
Schweden im Begriff sei, sich demnächst Deutschland
anzuschließen. Man riet nach derselben Quelle auch
den Banken ab, überhaupt skandinavischen Privaten
Darlehen zu geben. Die Gerüchte hielten sich in Lity-
kveison, wo man ein Dementi erwartet , damit sie nicht
noch in weiteren Kreisen Glauben fänden. Diese Nach¬
richt fällt mit dem Abbruch der schwedisch-englischen
Verhandlungen zusammen. „Tidens Tegn" teilt eine
am Sonnabend im hiesigen schwedischen Hilfsverein
vom schwedischen Gesandtschaftssekretär von Dardel
gehaltene Rode mit , die folgendermaßen schloß: Wir
alle wünschen, außerhalb des Krieges zu bleiben, aber
der Ernst der Zeit mahnt uns , zusammenzustehen, und
wir sind glücklich im Bewußtsein, daß, was auch ge¬
schieht, wir als Brüder Schulter an Schulter stehen
werden. — Wie das Blatt feststellt, fanden diese
Worte brausenden Beifall.

Stockholm, 2. Nov. Von der Ladung des schwe¬
dischen Dampfers „Annio Johnson ", der am 27. Okt.
nach Kirkwall gebracht wurde, wurden dreiviertel der
für schwedische Firmen bestimmten 5000 Tons Fracht
an Leder und Kaffee beschlagnahmt. Der Rest blieb
zur Verfügung des englischen Prisengerichts . Der Ka¬
pitän protestierte. — Der Helsingborgdampfer „Con-
sul Olsson" wurde auf der Reise von Port Tampa
nach Limnhamn mit 4000 Tons Rohphosphat von
einem englischen Wachtboot nach Swansea zur Fracht¬
löschung eingebracht. Auch der holländische Dampfer
„Heelsum" mit Rohphosphat für Schweden an Bord,
wurde nach einem unbekannten englischen Hafen auf¬
gebracht.

scheu Zusammenbruch begegnet werden könnte. Die Mi¬
nisterwechsel allein tun es nicht, wenn man an verschie¬
denen Orten überhaupt noch daran denkt, daß die Lage
eine Wendung erfahren könnte. Es wird anläßlich des
allerdings offiziell noch nicht bestätigten Ministerwech¬
sels in Rußland wiederholt auf die eigentümlich ähn¬
liche Wahl der neuen Persönlichkeiten sowohl in Paris
als auch in Petersburg hingewiesen. Hier wie dort sind
Männer ins Kabinett gekommen, die auf Grund ihrer
Laufbahn mit Berliner und Wiener Verhältnissen ver¬
traut sind. Wir wollen vorerst diese Neugestaltung nicht
als Symptom betrachten, der Gang der militärischen
Operationen aber kann den neuen Ministerien den
Charakter von „Uebergangskabinetten " verleihen . '

0 . 8. 1
Die deutsche amtliche Meldung , ;

(WTB .)Großes Hauptquartier , 2. Nov. WMl/iH .ch
Westlicher Kriegsschaupla

von starken feindlichen Feuerüberfällen/MchMeMpht:
de Tahure und lebhaften Artrllerickümps « !, auf der
Front zwischen Maas und Mosel >st siickD^ vvn
dcutung zu berichten. .»Irs«

Heeresgruppe des Eeneralseldmarschalls Prinz
Leopold von Bayern:  Nichts Neues.

Heeresgruppe des Generals v. Linsinge « :
Die Russen versuchten unser Vorgehen westlich von Czar-
torysk durch Gegenangriff auf breiter Front und in dich¬
ten Masten zum Stehen zu bringen. Sie find unter
schwersten Verlusten zurückgeworfen. Unser Angriff
wurde darauf fortgesetzt.

Vei Siemikowce war es den Rüsten vorübergehend
gelungen in die Stellungen der Truppen des Generals
Grafen Bothmer  einzudringen . Durch Gegenstoß
gewannen wir unsere Gräben zurück und nahmen über
8VV Rüsten gefangen. Der Ort Siemikowce selbst wurde
nach erbittertem Nachtkampf heute morgen zum größten
Teil wieder erstürmt, wobei weitere 2VÜV Gefangene
gemacht wurden.

Balkankriegsschauplatz:  Nördlich «ad
nordöstlich von Cacak ist der Austritt aus dem Bergland
südlich Ern. Milanovac in das Tal der westlichen (Eo-
lijska) Morava erzwungen. Carak ist besetzt. Die Höhe»
südlich von Kragujcvac find genommen. Beiderseits der
Morava ist die allgemeine Linie Bagrdan—Despotovac
überschritten.

Die Armee des Generals Bojadjiefs  hat am
31. Oktober die Bezdanhöhe, westlich von Slatina , an
der Straße Knjazevac—Soko—Banja und die Höhen
beiderseits der Turija , östlich von Sverljig in Besitz
genommen. Zm Nisavatal , nordwestlich von Bela Pa-
lanka, wurde Vrandol überschritten.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesde ^ H^
(WTB .) Wien. 2. Nov. Amtliche Mitteit «^ »^ i

2. November mittags : i Um HoH
Russischer Kriegsschauplatz:  Die KÄupfe

an der Strypasront dauerten auch gestern den ganzen
Tag über an. Der Feind führte starkLiKräfte zum An¬
griff vor und brach in tiefgegliedertSn Sturmkolonnen
bei Sieniawa in unsere Stellung H ÂUnsere Reserven
warfen ihn aber in raschem Gegenangriff wieder zurück,
wobei er in erbitterten Ortskämpfkit̂tzrbßc BchsWste er¬
litt und 2666 Gefangene in uiffe- t^ ^ iid
biete des unteren Styr dränWtiiMMi ^ RüWi^ EkMr
zurück. Ein unter großcEMuRkWÄiuWlaMizMK .,
nommener russischer AMAsf ^ acĥ MaUntt ^ 4s<raoü

Italienis
wurde im Görzllcĥs MMr
ten auf seiteẑ Hund Kärntner Front saiMrichM
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zahlreichen Stellen zum Angriff über. Wir WÄÜiin

°die Ere«zkMöü.-DritzkaGmch LrtzÄmffMöMch von Av-
ItdvSc u»^ dttjhxh5«M »hp.HMnstMpns Var-

OestlicherKriegs  ŝ aAPlLHl"He'avsSM«p̂ e4tzaikMrdWjcĥ otz,
des Generalfeldmarschalls MkdtrMtttz: 'ALMchlkdciv KfHtz MösstWiWtziWMa izjyt
Bahn Tuckum—Riga hitzlÄkM7A«g,HssDiche»MsvhÄ , -fchHie .Hr^ ^
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Amtliche Belauntmachunge«.
Bekanntmachung.

Die Maul - und Klauenseuche
ist ausgebrochen in Ebhausen O. A. Nagold.

Calw, den 2. November 1915.
K. Obtramt : Amtmann Rippmann.

Nachtrag
zu den im „SlaatSanzeiger " vom 31 . Juli und 24.
September 1915 erfolgten Bekanntmachungen, betr.
Beschlagnahme, Meldepflicht und Ablieferung von fer¬
tigen, gebrauchten und ungebrauchten Gegenstände»

aus Kupfer, Messing nnd Reinnickel.
1. Die Einleitung erhält folgende Fassung:
Nachstehende Verordnung wird auf Grund des Ge

fetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni l851 in
Verbindung mit der allerhöchsten Verordnung vom
3l . Juli 1914, der Bekanntmachungen über Vorrats¬
erhebungen vom 2. Februar 1915 und zur Erweiterung
der Bekanntmachung über Vorratserhebungen vom
3. September 1915 und der Bekanntmachung über die
Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 hier¬
mit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

2. Der 8 l2 erhält folgende Fassung:
Strafbestimmungen.

Wer vorsätzlich die Bestandsmeldung aus dem vorge.
schriebenen Vordruck nicht in der gesetzten Frist einreicht
oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 10 090 Mark bestraft . Auch können
Vorräte , die verschwiegen sind, im Urteil für dem Staat
verfallen erklärt werden. Wer fahrlässig die Auskunft,
zu der er auf Grund dieser Verordnung verpflichtet ist,
nicht in der gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder
unvollständige Angaben macht, wird mit Geldstrafe bis
zu 3000 Mark oder im Unvermögssalle mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten bestraft.

Mit Gefängnis bis zu 1 Jahr oder mit Geldstrafe
bis zu 10 000 Mark wird , sofern nicht nach allgemeinen
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

1. Wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand
beiseite schafft, beschädigt oder zerstört, verwendet , ver¬
kauft oder kauft, oder ein anderes Veräußerung «;- oder
Erwerbsgeschäft über ihn abschlietzt.

2. Wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Ge¬
genstände zu verwahren und pfleglich zu behandeln , zu¬
widerhandelt.

Die englischen Verluste feit der
letzten Offensive.

London, 2 Nov . Die gestrige Verlustliste ent¬
hält 234 Offiziere , 5564 Mann , darunter 211 Offi¬
ziere und 4303 Mann von der Westfront . Die
Verluste auf der Westfront seit Beginn der Offen¬
sive am 25. September betrugen 2958 Offiziere,
45 288 Man ».

Ei » englisches Torpedoboot gesunken.
London, 2. November . Das Reutersche Bureau

meldet amtlich : Das Torpedoboot 96 ist gestern in
der Straße von Gibraltar nach einem Zusammen¬
stoß mit einem Hilfskreuzer der Handelsmarine ge¬
funken. 2 Offiziere und 9 Mann werden vermißt.

Die BalLanlage.
Gin neutrales Urteil.

Wien, 2. Nov. Der Sonderberichterstatter der
„Reichspost" in Sofia erhält von neutraler diplomati¬
scher Seite die Mitteilung , daß die zwei noch neutralen
Staaten sich langsam, aber merklich von der Bierver¬
bandspolitik zu lösen beginnen. Die Beziehungen Ru¬
mäniens und Griechenlands zum Vierverbande werden
stetig kälter . Der neutrale Diplomat äußerte , daß nach
seiner Meinung der baldige Eintritt der serbischen Ka- ^
tastrophe den Weltfrieden bringen dürfte.

Serbiens Ultimatum an Rußland.
Budapest, 2. Nov. Das Blatt „Vilay " meldet laut

„Deutscher Tageszeitung " aus Sofia : Der serbische Ge¬
sandte in Petersburg erschien im russischen Ministerium
des Aeußern und teilte mit , daß, wenn Ruhland nicht
baldigst solche Truppenmafien nach Bulgarien schicke,
»atz der wesentliche Teil der serbischen Kräfte befreit
werde, die serbische Regierung genötigt sei, mit den Zen¬
tralmächten und Bulgarien eine» Sonderfrieden zu
fchlietzen.

Griechenland und Bulgarien.
Berlin , 2. Nov. Aus Rotterdam wird dem „Lokal¬

anzeiger " gemeldet : : die Athenische Zeitung „Nea Hi-
mera " berichtet, daß die Demobilisierung der griechi¬
schen Armee vom Ausgang des Krieges der Bulgaren
gegen Serbien abhängen wird . Griechenland werde
gleichzeitig mit Bulgarien demobilisieren. Der Zeit¬
punkt hierfür würde nach Auffassung der militärischen
Sachverständigen nach 6 Wochen gekommen sein. Bul¬

lt. Wer den erlassenen Ausführungsbestimmungen
zuwiderhandelt.

Stuttgart , den 29. Oktober 1915.
Der stellv. Kommandierende General

fgez.) v. Marchtaler.

Obige Nachtragsbestimmung wird hiermit bekannt
gegeben.

Calw,  den l . November l915.
K. Oberamt : Binder.

Unter Aufhebung der Bekanntmachung vom 12.
September 1914 (Sonderausgabe des „Reichsanzeigers"
vom 12. September 1914) Ziffer II wird verboten die
Ausfuhr und Durchfuhr von:
I. 1. Kupfer , Zinn . Aluminium , Blei , Antimon , Nickel,

und Zink auch als Altmetall , Abfälle und Rück¬
stände.

2. Legierungen und Verbindungen der unter Ziffer l
genannten Metalle untereinander und mit an¬
deren Stoffen , auch in Altmetall , Abfällen und
Rückständen,

3. Waren jeder Art und in jedem Zustand der Be¬
arbeitung , zu deren Herstellung die oben geiurnnten
Metalle oder deren Legierungen und Verbindun¬
gen (Ziffer > l ., 2.) verwendet worden sind.

II. Ausgenom  m e n von dem Ausfuhr - und Durch¬
fuhrverbote zu Ziffer I sind Sendungen von Erzeug¬
nissen der oben genannten Metalle oder ihrer Legierun¬
gen und Verbindungen (Ziffer I, l ., 2.), soweit sie ein
Gewicht von 2 kg nicht übersteigen oder nicht mehr als
2 kg der obengenannten Metalle oder ihrer Legierun¬
gen und Verbindungen (Ziffer I 1., 2.) enthalten.

Berlin , den 22. Oktober 1915.
Der Reichskanzler.

Auf vorstehende im „Staatsanzeiger " Nr . 252 (Bei¬
lage veröffentlichte Bekanntmachung werden die be¬
teiligten Kreise hiermit hingewiesen.

Calw,  den l . Noveinber 1915.
K. Oberamt: Binder.

Hafersaatgutmenge.
Die Württ . Landesfuttermittelstelle hat auf An¬

suchen die Saatgutmenge von Hafer im Oberamtsbezirk
Calw im Jahre 1910 auf zwei Doppelzentner Hafer für
das Hektar erhöht . - . , . ..

Mit dieser Menge dürfte bei sachgemäßer Reinigung

des Saathafers sowie richtiger Bodenbearbeitung , Un¬
krautbekämpfung und Düngung auszukommen sein.

Calw,  den 1. November 1915.
K. Oberamt : Binder.

K. Oberamt Calw.
Auf die im „Staatsanzeiger " Nt . 252 erschienene

Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichskanzlers
vom 21. vor . Mts ., betreffend das Verbot des Borver¬
kaufs von Stroh der Ernte des Jahres 1915, werden
die beteiligten Kreise hiemit hingewiesen.

Der „Staatsanzeiger " kann bei den Herren Orts¬
vorstehern eingesehen werden.

Calw,  den 1. November 1915.
_ Regierungsrat Binder.

K. Oberamt Calw.
Kurs für Putzmacherinnen.

Die K. Zentralstelle für Gewerbe und Hanße! be¬
absichtigt, nach Neujahr in Stuttgart einen Kurs für
Putzmacherinnen im Herstellen von Hutformen und Gar¬
niereck derselben nebst Materiälienlehre von vierwöchi¬
ger Dauer abzuhalten.

Näheres im Gewerbeblatt Nr . 44.
Das Gewerbeblatt kann u. a . bei den Herren Orts¬

vorstehern eingesehen werden , an welche ich zu diesem
Zwecke hiermit das Ersuchen richte, den Gewerbertreiben-
den auf Wunsch Einsicht in das ihnen mit dem Staats¬
anzeiger zugehende Eewerbeblatt zu gewähren.

Calw,  den 1. November 1915.
Reg.-Rat Binder.

Gü tlgtzeit der hohenzollernschen Gastmarken
in Württemberg und der würltembergischen

in Hohenzollern.
Das zwischen den Regierungen von Württemberg,

Bayern und Baden über die gegenseitige Anerkennung
der East - und Landesbrotmarken abgeschlossene Abkom¬
men ist mit Wirkung vom l . November ds . Js . ab auf
Hohenzollern ausgedehnt worden.

Die hohenzollernschen Gastmarken haben auf weißem
Papier den Aufdruck Hohenzollern, tragen das preußi¬
sche Wappen und lauten wie die württembergischen
Gastmarken auf 40 Gramm Hausbrot . (Siehe Min .-
Bekauntmachung vom .30. ds. Monats im Staatsanzeiger
Nr . 256.)

Calw,  den 2. November 1915.
K. Oberamt : Binder.

garien teilte Griechenland mit , daß die in Mazedonien
operierenden Armeen ihr Programm auf die Besetzung
des mazedonischen Gebiets nördlich Monastir beschränk¬
ten. Bulgarien werde nicht weiter nach Süden vorriicken,
es sei denn, daß englische und französische Angriffe es
dazu zwängen . Damit wird bestätigt , daß Monastir
außerhalb des bulgarischen Ausdehnungsprogramms
liegt , weil es Griechenland als Lohn für seine Neu¬
tralität zugefichert worden ist.

Ein griechisch-französischer Zwischenfall.
Berlin , 2. Nov . Aus Genf wird dem .Berliner

Tageblatt " berichtet: Die Okkupation Kavallas har
Griechenland gezwungen, bei Saloniki nnd an der ge¬
samten Linie nach Uesküb eine größere Truppenmafie
zu konzentrieren. In diesem Gebiet ist es zu einem
Zwischenfall gekommen, indem griechische Truppen
auf französische, die sich vor den hevandr.ngenden Bul¬
garen aus Serbien wieder auf griechischen Boden zu¬
rückziehen mußten, mehrere Schüsse abgaben. Das
vielgestaltige Balkanproblem mag dem Vierverband
noch manche Ueberraschungen bringen.

Auflösung des serbisch-griechischen
Bündnisvertrags?

Frankfurt , 2. Nov . Aus Budapest erfährt die
„Franks . Zeitung " : Entgegen anders lautenden Mel¬
dungen, wird nach einer Athener Nachricht des „Vi-
lag" das freundschaftlicheVerhältnis Griechenlands
zu Bulgarien als gesichert bezeichnet. Der griechische
Gesandte in Rom erklärte namens seiner Regierung,
daß Griechenland aufhörte , mit Serbien in Bündnis
zu stehen. Serbien habe ohne vorherige Verständi¬
gung Griechenlands Bulgarien angegriffen . Der sei¬
nerzeitige Balkanvertvag verpflichte Griechenland in
keiner Weise, Serbiens Bestrebungen und die Inte¬
ressen der mit ihm verbündeten Mächte zu fördern.
Griechenland könne Serbien in keiner Weise Hilfe
bieten, es werde auch nicht seine internationale Lage
durch unmotivierte Aktionen erschüttern.

Russische Kriegsschiffe in der Donau.
(WTB .) Berlin , 3. Nov. Dem „Verl . Lokal¬

anzeiger" wird aus Budapest berichtet: Das Blatt
„A Vilag " meldet aus Bukarest : Die Hafenbehörde
von Turn -Severin erstattete der Regierung Bericht,
daß vor zwei Tagen ein russisches Torpedoboot in den
dortigen Donauhafen eingelaufen sei. der Hafenkom¬
mandant gewährte ihm 24 Stunden Hafenaufenthalt.
Nach Ablauf dieser Frist blieb aber das russische

Kriegsschiff im Hafen. Außerdem erhielt die Regie¬
rung die Nachricht, daß in Silistria ebenfalls russische
Schiffe eintrafen , ein Torpedoboot und ein Dampfer
mit Kriegsmaterial . Die rumänische Regierung teilte
dem russischen Gesandten sagendes mit : Da die rus¬
sischen Kriegsschiffe offensichtlich beabsichtigen, en
Donauverkehr der Mittelmächte und Bulgariens z«
stören, dies aber Rumänien in den Krieg hinein-
ziehsn könnte, so fordert die rumänische Regierung
zur Vermeidung weiterer Verwickelungen, daß die er¬
wähnten russischen Schiffe unverzüglich die Häfen ver¬
laßen . — Es verlautet , daß der russische Gesandte die
Zurückziehung der russischen Schiffe veranl aßt hat.

Don unsere« Feinden.
Zur Ministerkrisis in Rußland.

Wien , 2. Nov . Die Blätter behandeln die Reu¬
termoldung über die angebliche Veränderung in der
ruffischen Regierung noch als der Bestätigung bedürf¬
tig. (9Lotiz: Aus Petersburg liegt bisher keinerlei
Nachricht über diesen Gegenstand vor. WTB .) Im¬
merhin stellen sie fest, daß solche Veränderungen eine
förmliche Umwälzung in Rußland bedeuten würden,
die unzweifelhaft im Innern einen Sieg der Re¬
gierung kund tun würden. Das „Fremdenblatt " fin¬
det es jedenfalls interessant, daß, wie der frühere
französische Botschafter in Berlin , Caimbon, als Ge¬
neralsekretär des Aeußern in Paris , so Schebeko, der
frühere russische Botschafter in Wien und Botschafts¬
rat in Berlin , Goremykin in der Leitung der aus¬
wärtigen Angelegenheiten unterstützen soll. Die
Aehnlichkeit dieser Erscheinung sei gewiß merkwürdig.
Die größte Bedeutung messen die Blätter dem Rück¬
tritt Sasonows bei. Das „Fremdenblatt " sagt : .„Da¬
mit ist die Politik des verbrecherischen Uebermuts , der
Hinterlist , des Ränkespiels, der lügnerischen Ver¬
drehung zu Fall gekommen. Der Rücktritt Sasonows
ist ein Eingeständnis der völligen Niederlage der rus¬
sischen Diplomatie ." — Die „Neue Fr . Presse" sagt,
der Alpdruck würde auf der ganzen Well mit diesem
Ränkespieler ärgster Art , diesem Künstler der Fälsch¬
ungen, verschwinden. Auch die „Neue Freie Presse"
findet die Berufungen Schebekos und Eambons merk¬
würdig , und erklärt , wenn sich die russische Minister¬
krisis bewahrheften sollte, so wäre dies ein neues
wichtiges Zeichen der Zersetzung des Vierverbands.
Die „Reichspost" betrachtet den Regierungswechsel
in Rußland vor allem als eine Enttäuschung für die
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für die

Krieges. . ^ ^
Berlin, 2. Nov. Aus Genf wrrd dem „Lolamnz.

gemeldet: Vom Pressebureau des Pariser Auswär¬
tigen Amts wird die Nachricht von der Demission Sa-
fonows mit antirussischen Vorgängen in Persien in
Zusammenhang gebracht, wo die russische Diplomatie
ihren Ausgaben nicht entsprochen habe. Eine Bestä¬
tigung der Meldung , daß Goremykin das Auswärtige
Amt übernehme, liege noch nicht vor. Diese Verände¬
rung würde in Paris durchaus willkommen sein, weil
der Geschäftsgang innerhalb des Vierverbands we¬
sentliche Vereinfachungen erführe. Das gleiche Ziel
werde laut „Temps" in London angestrebt, wo dem
aus etwa 10 Mitgliedern zusammenzusetzonden
Kriegskontrollrat ein unmittelbares Entscheidungs¬
recht zustehen soll.

Berlin , 2. Nov. Aus Kopenhagen wrr der „Na¬
tionalzeitung " gemeldet : Die Reichsduma dürfte wäh-
eird des Monats November überhaupt nicht zusam-
mentreton. Es ist auch nicht ausgeschlossen, daß man
eine Form findet, um die Einberufung der Volksver¬
treter überhaupt für absehbare Zeit zu verhindern.
Man will diesen Streich gegen das russische Parla¬
ment damit bemänteln , daß erklärt wird , während
der Dauer des Krieges seien politische Erörterungen
unzulässig. Wenn also für die Kabinettsverände¬
rung im wesentlichen innerpolitische Gründe maß
gebend gewesen sind, so bot diese Umgestaltung nur
eine gute Gelegenheit, um den monatelang schon be¬
schlossenen Rücktritt Sasonows zu verwirklichen. Die
Stellung dieses Ministers mutzte seit dem Tage für
unhaltbar gelten, da die Ereignisse auf dem Balkan
eine Wendung nahmen, die das Prestige Ruhlands
in der schwersten Weise erschütterten.

Rußland und Persien.
(WTB .) Teheran , 2. Nov. (Pet . Tel .-Ag.) Der

russische Gesandte hat im Auftrag der persischen Re¬
gierung mitgeteilt, datz, wenn die Gerüchte über den
Abschluß eines Sondervertrages zwischen Persien
einerseits und Deutschland und der Türkei anderer¬
seits sich bestätigten, das englisch-russische Abkommen,
das auf dem Grundsatz der Erhaltung der Unabhäng¬
igkeit und Unantastbarkeit Persiens beruhe, sofort
seinen Zweck verlieren werde. Die Erklärung des Ge¬
sandten hat nicht nur für das gegenwärtige Ministe¬
rium , sondern auch für jede andere persische Regie¬
rung Giltigkeit , wenn sie das Schicksal ihres Landes
mit dem der Feinde Rußlands verknüpfen sollte.
Bekanntlich bestand der russische und englische Grund¬
satz der Unantastbarkeit Persiens bisher darin datz
vor dem Krieg die beiden „Schutzmächte" dort ent¬
sprechend der Einteilung ihrer Interessensphären nach
Belieben schalteten und walteten . Jetzt, da der Ge¬
danke an Wirklichkeit gewinnt , datz Persiens wirkliche
Unabhängigkeit durch deutsche Machtentwicklung ga
räntrert werden könnte, erinnert man sich in Peters¬
burg urtt» London auf einmal , datz man ja selbst die
„Unabhängigkeit" dieses Staates in einem Abkom¬
men beschlossen hat , — analog dem typischen Vorgang
in Aegypten, der Mandschurei, Marokko usw.

Die vermutliche Rede Asquith 's.
(WTB .) London, 2. Nov. Der als gut unter¬

richtet geltende parlamentarische Mitarbeiter der
„Daily News" verbreitet sich über die Rede, die As-
quith heute Abend zu halten beabsichtigt. Asquith
wird vor allem den Nachdruck darauf legen müssen,
datz die Kraftanspannung der Engländer und der
Alliierten fortwährend größer geworden sei, und wird
auf die Bestandsvermehrung der englischen Streit-
kräfte in Frankreich Hinweisen, aus die Verlängerung
der Linie , die diese besetzt halten , auf den überlegenen
Geist und die Kampffähigkeit der englischen und der
französischen Truppen , auf die militärische Wieder¬
geburt Rußlands, die Vergrößerung der englischen
Flotte, den maritimen Erfolg in der Ostsee, ferner
auf die riesige Vermehrung der Munitionserzeugung,
sodatz England jetzt die Armeen versorgen könne, fer¬
ner aus den Erfolg des neuen Anwerbungsplanes
und den Beschluß der Alliierten , Serbien mit ansehn¬
lichen Streitkräften zu unterstützen. Hieran könne sich
noch ein Vergleich zwischen dem deutschen und dem
englischen Kredit und den Finanzen beider Länder
schließen.

Englische Berteidigungsmaßnahmen
in Aegypten.

(WTB .) Berlin » 3. Nov. Aus Lugano wird dem
„Berliner Lokalanzeiger" gemeldet : Aus Aegypten ein¬
getroffene Reifende berichten, der „Tribuna " zufolge,
daß die Engländer am Suezkanal gewaltige Vorbe¬
reitungen gegen einen etwaigen türkisch-deutschen An-
griff getroffen haben. Große Anlagen seien geschaffen
worden, um längs des Kanals weite Wüstenstrecken un-
1er Wasser setzen zu können.

(WTB .) London. 2. Nov. Wie das Reutersche
Bureau meldet, wurden die Vorstellungen, die der
japanische Geschäftsträger in Peking unternahm, um
der Bewegung zur Herstellung der Monarchie Einhalt
zu tun , von dem englischen und dem russischen Ge-
ändten in Peking unterstützt. Das Auswärtige Amt
in Tokio veröffentlichte eine Mitteilung , wonach der
japanische Geschäftsträger in Peking beauftragt
wurde, mitzuteilen , datz der Errichtung der Monarchie
gegenwärtig so gut wie sicher Unruhen folgen werden,
die den Frieden im fernen Osten und die Interessen
der europäischen kriegführenden Nationen gefährden
würden. Daher begünstige Japan ein Hinausschie¬
ben der monarchistischen Pläne der chinesischen Regie¬
rung. — Die „Times " melden dazu, der chinesische
Minister des Aeutzern habe vorsichtig geantwortet,
seiner Ansicht nach sei die Regierung völlig Herr der
Lage. Unruhen seien nicht zu befürchten. Die Ange
legenheit befinde sich nicht mehr in den Händen der
Negierung, die dem Willen des Volkes entsprechen
müsse. Der Korrespondent des Blattes schließt, man
betrachte es als ein Zeichen der Zeit , daß der Ver¬
treter Japans diese Vorstellungen erhoben habe. Was
die düstere Auffassung Japans und der anderen Frem¬
den über die Lage betreffe, so fehle es an sicheren
Nachrichten darüber , ob wirklich eine Opposition vor
Händen sei, die ernste Unruhen Hervorrufen könnte. —
Die „Times " dürfte diesmal ausnahmsweise das
Nichtige getroffen haben. Mer die drei für das Wohl
Chinas so besorgtem Staaten fürchten eben, datz durch
die monarchische Gewalt die nationale Entwicklung
Chinas eine Kräftigung erfahren könnte, und das
will man in Tokio, Petersburg und London aus
„naheliegenden" Gründen verhindert wissen.

Deutsche Nachrichten.
Unterstaotssekretär Zimmermann
zur inneren und äußeren Laze.

Berlin , 2. Nov. Aus Kopenhagen wird der „Vos-
sischen Zeitung, , demeldet: Der Geschäftsführer der
dänischen Sozialdemokratie Thorwald Staumng ver¬
öffentlicht im Blatt „Sozialdemokraten " eine Unter¬
redung mit dem deutschen Unterstaatssekretär im
Auswärtigen Amte Zimmermann , der zunächst seine
warme Anerkennung für das Auftreten des dänischen
Volkes unter den schweren Ereignissen des jetzigen
Krieges ausspvach. Was das Auftreten der deutschen
Regierung gegenüber der Sozialdemokratie anbe¬
langt , so wies der Unterstaatssekretär Zimmermann
auf die Aussprüche des Kaisers u. des.Reichskanzlers
hin und fügte als seine persönliche Auffassung hinzu,
datz für die positive Zusammenarbeit nach dem Kriege
günstige Aussichten beständen. Politische Kämpfe wür¬
den natürlich wieder stattfinden , aber die harte Zeit
habe das Volk zur Arbeit auf gemeinsame Ziele zu¬
sammengeführt und dies Verhältnis wünsche die Re¬
gierung auch nach dem Kriege nicht zu ändern . Stau-
ning betonte schließlich die Friedensfehnsucht der neu¬
tralen Länder und sprach die Hoffnung aus , daß
Deutschland etwaige vorbereitende Versuche zum
Frieden wohlwollend aufnehmen werde. Herr Zim¬
mermann versicherte, sobald vernünftige Vorschläge
gemacht würden, wäre das Volk wie die deutsche Re¬
gierung bereit, sie wohlwollender Erwägung zu unter¬
werfen. Aber von Deutschland könnten Friedensvor¬
schläge nicht ausgehen. Das würde von dem Gegner
als Schwäche gedeutet und die gegenteilige Wirkung
als die beabsichtigte haben. Deutschland habe den
Krieg nicht gesucht. Der deutsche Kaiser und die deut¬
sche Regierung hätten bis zuletzt intensiv an der Er¬
haltung des Friedens gearbeitet , um die Menschheit
vor dem fürchterlichen, jetzt über die ganze Welt geh¬
enden Krieg zu behüten. Staumng schließt: Ich ver¬
ließ den einflußreichen Mann mit dem Eindruck, datz
eine bedeutungsvolle Entwicklung in großen Deut¬
schen Reich bevorsteht, wenn wieder einmal die Mög¬
lichekit zur Aufnahme sozialer und kultureller Auf¬
gaben und intensiver politischer Arbeit eingetveten
fein wird.

Deutscher Unterricht in der Türkei.
Berlin , 3. Nov. In der „Voss. Ztg." schreibt der

türkische Generalkonsul a. D. Halil Halis über deutschen
Unterricht in der Türkei : Ueberall in der Türkei wird
man sich darüber klar, datz Deutschland die Stätte ist,
um Kenntnis zu eriverben und das Land, in dem man
die besten Lehrer findet.

Sendet das Lalroer
Tagblatt ins ZelS!

Aus Stadt und Land.
Calw, den 3. November 1915.

Zur Butter - und Milchpreisregelung.
* Zur gestrigen Mitteilung über die Butterpreise ist

noch ergänzend nachzutragen , datz der Preis für Land-
buttcr nicht höher als 1 -K 50 L angesetzt werden darf.
Diese gewissermaßen dritte Qualität ist also solche But¬
ter , die meistens von der landwirtschaftlichen Bevöl¬
kerung ohne sonderliche technische Behandlung herge-
tellt wird , und auch zum größten Teil nur an den
Markttagen von den Produzenten selbst verkauft wird.
Sie wird auch als Kochbutter bezeichnet. Höchstpreise
für Milch sind nur insoweit festgesetzt, als diese Milch
zur Herstellung von Butter oder Käse bestimmt ist. Für
diese Milch dürfen nicht mehr als 18 Pfennige das
Liter verlangt werden . Für die im Haushalt zu ver¬
wendende Milch haben, wie uns mitgeteilt wird , die
Milchhändler den Preis von heute ab von 20 auf 22
Pfennige heraufgesetzt. Das dürfte im Hinblick auf
Calws Charakter als Landstadt doch etwas übertrieben
sein , da die Händler hier doch meistens auch Erzeuger
sind, und wenn das nicht der Fall ist, wohl kaum den
Höchstpreis von 18 Pfennigen für ihre Ware zahlen
müssen. Diese wiederholte Preissteigerung greift lies
in die Ernährung mancher Familien ein.

Zur Einschränkung des Fleisch- und
Fettverbrauchs.

An die Einwohnerschaft!
(SED .) Die mit dem 1. November in Kraft ge¬

tretene Verordnung über die Einschränkung des Fleisch-
und Fettverbrauchs vom 28. Oktober d. I . wendet sich:
1. an die Metzger und Lebensmittelverkiiuser , 2. an die
Wirte , 3. an das Publikum.

1. Den Metzgern und Lebensmittelverkäufern .ist
untersagt , Dienstags und Freitags Fleisch (Rind -,
Kalb-., Schaf- und Schweinefleisch. Fleisch von Geflügel
und Wild aller Art un- Speck) und Speisen , die ganz
oder teilweise aus Fleisch bestehen, an 77̂ 7"^
gewerbsmäßig zu verabfolgen . Dabei ist nebensächlich,
ob die Ware bar bezahlt oder ob der Kaufpreis ge¬
stundet wird : auch Schenkung in dem Sinne , daß später
abgerechnet werden soll, macht die Abgabe nicht erlaubt.

2. Wirte (im weitesten Sinn , auch Inhaber von
Vereins - und Erfrischungsräumen ) dürfen ihren Gästen
Dienstags und Freitags keinerlei Fleischspeisen vorsetzen,
wobei unter Fleischspeisen alle Fleischarten und alle
Fleischwaren verstanden werden , die nach Ziffer 1 an
diesen Tagen vom Verkauf ausgeschlossen sind. Weiter¬
hin ist ihnen verboten » Montags und Donnerstags zer¬
lassenes Fett» sowie Fleisch (Rind-, Kalb-, Schaf- und
Schweinefleisch) , ferner Wild , Geflügel , Fische und son¬
stige Speisen zu verabfolgen , die mit Fett (Butter , But¬
terschmalz, Oel, Kunstspeisefett aller Art , Rinder -,
Schaf- und Schweinefett ) oder Speck gebraten , gebacken
oder geschmort find, auch wenn die Speisen scholl vor den
verbotenen Tagen zubereitet worden find. Endlich dür¬
fen Wirte Samstags kein Schweinefleisch verabfolge «.

Erlaubt ist dagegen Montags , Donnerstags und
Samstags die Verabfolgung des nach Vorstehendem ver¬
botenen Fleisches als Aufschnitt auf Brot (Schinkenbrot,
Wurstbrot und dergl .). An den anderen Tagen , also
Mittwochs und Samstags , tritt eine Beschränkung der
Wirte in der Fleischabgabe nicht ein . Für Festtage , die
auf die Werktage fallen , gelten die Vorschriften des be¬
treffenden Werktages.

3. Das Publikum macht sich strafbar , wenn es an
den dem Verbot unterliegenden Tagen Metzger, Lebens¬
mittelverkäufer oder Wirte zur Verabfolgung verbote¬
ner Waren und Speisen bestimmt. Uebrigens können
unter Umständen für den Schuldigen schlimme Folgen
eintreten , wenn wegen der durch ihn veranlaßten Ge¬
setzesverletzung der Betrieb des Geschäftsmannes der
behördlichen Schließung verfiele . Im übrigen wird von
Einsicht und der Willensstärke des Publikums erwartet,
datz ein jeder ohne irgend eine Ausnahme Dienstags
und Freitags während des ganzen Tages des Fleischge¬
nusses sich enthält und — abgesehen von Fisch — mit
ausschließlich vegetarischer Kost sich begnügt . Es hieße
gegen Sinn und Geist der Verordnung verstoßen, wäre
unverantwortlich und verwerflich, wenn jemand dazu
schreiten würde , sich mit Fleischvorräten zum Verbrauch
an den verbotenen Tagen zu versehen. Dem Publikum
ist ferner dringend ans Herz zu legen. Montags Don¬
nerstags und Samstags sich freiwillig den Vorschriften
für die Wirte (s. Ziff . 2) zu unterwerfen , also Sams¬
tags kein Schweinefleisch zu verbrauchen und Montags
und Donnerstags keine Speisen anzufertigen und zu ge¬
nießen, die mit Fett oder Speck gebraten oder ge¬
schmort sind.

In unserem Bundesstaat Oesterreich gelten seit Mo¬
narch die gleichen Bestimmungen ; sie haben sich bestens
bewährt . Der Bürgermeister von Wien , Dr . Weitzkirch-
ner , hac erst vor kurzem erklärt : „Datz die Bevölkerung
statt der ssleischnahrung vegetarische Nahrung zu sich
nimmt , schadet iyr gewiß nicht, denn gesünoer sind tie
Wiener geworden." Und tatsächlich war die Sterblich¬
keitsziffer in Wien noch nie so nieder wie gegenwärtig.



Die Kartoffelhöchstpreise.
Wie sich aus verschiedenen Anzeichen ergibt , bestehen

im Publikum vielfach irrige Auffassungen über die neue
Verordnung betreffs Regelung der Kartoffelpreise vom
28. Oktober 1915 . Die Produzentenhöchstpreise gelten
für alle Sorten von Kartoffeln , also auch für Saat -̂
Salat -, Eierkartoffeln und dergleichen . Sie gelten auch
nicht nur für die bis zum 29. Februar 1916 für die
Kommunalverbände zu reservierenden Vorräte (10 ?S) ,
sondern für die gesamte Kartoffelernte . Sogenannte Re¬
ports . Verwahrungsgebühren usw ., gibt es nach der
neuen Verordnung nicht . Es ist also ratsam , die Kar¬
toffeln so rasch als möglich an den Markt zu bringen,
da ein längeres Aufbewahren keinerlei Vorteile , son¬
dern nur Nachteile für den Landwirt bringt . (Amtlich .)

Kriegs -Verluste des Oberamts Calw.
Aus den württembergischen Verlustlisten Nr. 291 und 292.

Reseroe-Infanterie-Regiment Nr. 119.
Keppler,  Gotthilf , Teinach,  I . verw. — Rühm,

Johannes , Sulz  OA . Nagold, l. verw.
Grsatz-Infauterie-Regimeut Nr. 82.

Reichert,  Wilhelm , Wildberg  OA . Nagold , l. verw.
Laudwehr-Infanterie-Regimrnt Nr. 120.

Gtnader,  Friedrich , Utffz., Gechtngen,  gef.

Landwehr -Iofanterie -Reqinent Nr . 126.
Hesselschwerdt,  Johannes , Aichelberg,  schw . verw.

4. Laudwehr.Pionier-Kompaguie.
Kusterer,  Johann , Monakaw,  l verw.

Berichtigunzrn.
Infanterie-Regiment Nr. 128, Siultgart.

Lorch , Rudolf , Calw,  bish . schw. verw., in Gefgsch.

Maul - und Klauenseuche.
SCB . Die Maul - und Klauenseuche herrschte

am 31. Oktober im Neckarkrets in 170 Gehöften
(11 Oberämtern ), im Schwarzwaldkreis in 552 Ge¬
höften (14 Oberämtern ), im Iagstkreis in 51 Ge¬
höften (8 Oberämtern ), im Donaukreis in 162 Ge¬
höften (12 Oberämtern ) . Die Schweineseuche und
Schweinepest war in insgesamt 14 Gehöften, die sich
auf 9 Oberämter verteilen , ousgebrochen.

Die Einzahlungen ans die dritte Kriegsanleihe
sind in der Woche vom 23. bis 30. Oktober um
275.5 auf 9008 Millionen Mark gleich 74,4 °/° der
Gesamtzrichvnnggestiegen. Zur gleichen Zeit haben
sich die von den Darlrh nskassen für die Zwecke der
dritten Kriegsanleihe hergegebenen Leider um
24,4 auf 590,2 Millionen Mark erhöht.

SGL . Stuttgart , 2. Noo. Der Spar - und
Konsumverein, die Vereinigten Gewerkschaften und
der SozioIdemokratifche Verein Stuttgart veran¬
stalten um nächsteil Sonntag nachmittag im Zirkus-
gebäude am Marienp 'atz eine gemeiusame Bcrsamm-
luug gegen den LebenSmittrlwucher. Sprechen wer¬
den lt . „Schwäb. Tagwacht" Land - und Retchstags-
abgeordneter M . Keil und Frau L. Schradin.

SCB . Etuttgart , 2. Nov. Das Schöffengericht
verurteilte den Domiinenpächter Tscherning in Klein¬
hohenheim zu 1000 Mark Geldstrafe. Er hatte sich
gegen das Höchstpreisgesetz dadurch verfehlt , daß er
für das Liter Milch 28 Pfennig verlangte, wahrend
für Stuttgart ein Höchstpreis von 24. bezw. 25 Pfg.
festgesetzt ist.

SCB . Stuttgart , 2. Nov. Auf dem Kartoffel-
markt betrug die Zufuhr 360 Zentner . Preis 4,40
bis 4,60 Mark der Zentner . — Dem Mostobstmarkt
auf dem Wilhelmsplvtz waren 1400 Zentner zu¬
geführt . Preis 4.30—4.60 Mark der Zentner.

Für die Schrlstl . verantwortl . Otto Seltmann,  Talw.
Druck u. Verlag der A. O l̂schläger'schen Buchdruckerei, Talw.

vad Liebenzell, 2. November 1915.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem herben Verluste unseres lieben Sohnes,
Bruders , Schwagers und Onkels

Wilhelm DieWich,
Kriegsfreiwilliger,

für die trostreichen Worte des Herrn
Stadtpfarrers , sowie für die ehrende

Teilnahme des verehrlichen Kriegerveretns am
Trauergottesdienst sagen herzlichen Dank

Familie Diefenbach.

MiWll-Sesuih.
Zum sofortigen Eintritt suche

ein pünktliche», solides Mädchen,
welches auch im Kochen und Nähen
etwa» bewandert ist. Näheres in
der Geschäftsstelle dieses Blattes.

Ein zuverlässiges, ehiliches und
fleißiges

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren, welches schon
gedient hat. kann sofort eintreten im

Kurhaus Maier,
vad Liebenzell.

Tüchtige

PWrbeiter.
Können«intreten im

Sägewerk Hirsau.
Tüchtiger zuverlässtg»

Fuhrknecht,
für Laugholzfuhrwerk, per sofort
oder später gesucht  von

Heinrich Common, SSgwerk,
Brötzingen.

Ssvler- ». Tapezier-
Lehrling

wird gesucht. "WH
Näheres ist in der Buchhand¬

lung Olpp zu erfahren.

fkaekNssig ^
ded - na - in Sie Itire Xoplbcui . » iibceblt
Sie Ibr Oe- icln ISglicb « neben , vurck
rex - lmSLi8eKvpI« S-c>ie —« cniM' cnseln-
mel in aer Vociie — mit sein dcbiwi ' Idl

(Paket
20 PI.) eriialten Sie ibr tlaar x-aun,! »na
krittliz . Kopl-ckuppc » vee-cnr. in-ien,tI »Lr-
«usla » virä verbittet . S- iitenarlixer ctt- nr
uns tippixe pii»e Ikres binarer « vrüsn Sie
«treuen . Uezen vorreitixe >Lrnraueb . rur

Kriikti8»nk(>!esltaar « lic!!ser,auclr
, rur Lrleicbtsrunx rierbrisurnick

<Ier XnpivLacbe kebanclie man
>re^eimSLix Xoplbant UN>I tiaar«

Ila -cb- -U. 1,50, probeklsacbs
KI plenni «. ^

r <b»>tlick In /tnotbekeu , vroxerlea,
pirtüwerie - uns prlaeui -üe ' ebillieu.

Schreibgewandter, junger

Mann,
mit Handelsschulbildung,

sucht Beschäftigung
auf einem Kontor. Näheres in der
Geschäftsstelle dieses Blattes.

KschSpfkl,
S Pfund 38 Pfg .,

TaselWl,
3 Pfund 40 Pfg.,

SBpkMim.
Pfund 18 Pfg.

empfehlen

klMrieMü.
Calw . Telef. 45.

Attburg.
Nächsten Samstag nachm.,

von 1 Uhr ab, verkauft reine

Milch-
Schweine

Martin Weil.

Weilderstadt.
Ein erstklassiges

Mutter-
Schwein

12 Wochen trächliz, Hatz--verkaufen
" Siegle.

Otteubrouu.
Nächsten Sam lag uachvfftag

von 1 Lhr, ab verkauft eitle

e
tvuttlieb Kick.

Trotz wiederholtem Preisaufschlag,
de» sämtliche Nähmaschinenjabrtkenhaben
eintreten lassen, bin ich infolge vorjährigem
erößerem Abschluß in der Lage, dis Ende
Februar 1916 die von mir seither ge¬
führten Fabrikate;

Psass-, WM - PWik-
WmWnell

nebst Zugabe «och zu ultqm Preis
zu liefern.
Gründliches Einlernen.

Bequeme Teilzahlung.

Hochachtungsvollbkiodr.

,»rit ösL bildet iiivsere

rrnöst öas Akatt iets

LMM-

für jeclso ösclstt bei

llmii veorgll.

Brettenberg.
Eine ältere

Nächtige
Fahr-
Kuh

hat zu verkaufen
Philipp Stoll , Schuhmacher.

Agenbach.LNiere
und ' /. Jahr

alt, verkauft
Joh . Gg. Wurster,

Schreinermeister.

1.>

Heute eingetroffe« :

frischeSkheWslhe.
gesäfferte

SIMM
geräucherteMhmnge,

Riesen-

BNÜWk.
kksüMiltts.
Calw . Telef. 45.

Der Gustav-Adolf-
Frauen-Verein

nimmt am Freitag. 8. Noobr.,
uachm. 2 Ahr im Bereiushaus,
seine monatlichen

ZosMUMbWe
wiedn auf. Za zahlreicher Be¬
teiligung ladet rin

Dekan Zeller.

Mhr butter
errlelt man bei

Verwendung ckeo bewährten
biabolo.

lieber 20V.VOO Stück
sokor , verkauft.

Kolks ^lolkerei-
Nasckinenfnbrik , 8lUttgart.

Oberretchenbach.
Verkaufe zwei Meter schönesZchimlrldolr

Friedrich Bolz, Bäcker.

Harmonium.
Ein gebrauchtes Harmonium

mit schönem Ton ist billig
zu verkaufe « .

Näheres aus der Geschäftsst. d. Bl.

Aizenderg.
Junge sehr gut«

Mlkllh,
-mit oder ohne

Kalb, verkauft billig
Joh . Rothacker.

in vsrsokisöon. kVvisIsgon,
empbeblt

krlamporter . i

I
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